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Predigt über 1 Kor 16,14 
(Jahreslosung 2024) 
Giancarlo Voellmy 
Gehalten am Neujahrstag 2024 in Linden 

Text 
«Darum, meine geliebten Brüder und Schwestern, seid 
standhaft, lasst euch nicht erschüttern, tut jederzeit 
das Werk des Herrn in reichem Masse! Ihr wisst ja: Im 
Herrn ist eure Arbeit nicht umsonst. 
An jedem ersten Tag der Woche lege ein jeder von euch 
zur Seite, was er erübrigen kann, damit nicht erst 
dann, wenn ich komme, gesammelt werden muss. 
Wenn aber Timotheus kommt, seht zu, dass er sich vor 
euch nicht fürchten muss; denn er wirkt wie ich am 
Werk des Herrn. Niemand soll ihn also gering 
schätzen! Lasst ihn in Frieden ziehen, damit er wieder 
zu mir kommt. Ich erwarte ihn nämlich mit den 
Brüdern. 
Seid wachsam, steht fest im Glauben, seid tapfer und 
stark! Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe. Ich bitte 
euch aber, liebe Brüder und Schwestern: Ihr kennt das 
Haus des Stephanas, es ist die Erstlingsfrucht der 
Achaia; sie haben sich für den Dienst an den Heiligen 
zur Verfügung gestellt. Ordnet auch ihr euch solchen 
unter, jedem, der mitarbeitet und sich abmüht.» 
(1 Cor. 15,58; 16,2.10-11.13-16) 
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Lesungen: Psalm 89,1-9.15-18 
«Ein Weisheitslied Etans, des Esrachiters. Die 
Gnadentaten des HERRN will ich ewig besingen, von 
Generation zu Generation deine Treue kundtun mit 
meinem Mund. Ich bekenne: Auf ewig ist Gnade 
erbaut, im Himmel gründest du fest deine Treue. Ich 
habe einen Bund geschlossen mit meinem Erwählten, 
habe David, meinem Diener, geschworen: Für ewig 
gründe ich deine Nachkommenschaft, und für alle 
Generationen erbaue ich deinen Thron. Sela Die 
Himmel sollen preisen deine Wunder, HERR, und 
deine Treue in der Versammlung der Heiligen. Denn 
wer in den Wolken kann sich messen mit dem 
HERRN, wer unter den Gottessöhnen gleicht dem 
HERRN? Ein Gott, gefürchtet im Kreis der Heiligen, 
gross und furchterregend über allen rings um ihn her. 
HERR, Gott der Heerscharen, wer ist wie du? Stark 
bist du, HERR, und deine Treue ist rings um dich her. 
Gerechtigkeit und Recht sind die Stütze deines Throns, 
Gnade und Treue stehen vor deinem Angesicht. Wohl 
dem Volk, das zu jubeln weiss, HERR, sie gehen im 
Licht deines Angesichts. Über deinen Namen jauchzen 
sie allezeit, und in deiner Gerechtigkeit richten sie sich 
auf. Denn du bist ihnen Stolz und Kraft, und in 
deinem Wohlgefallen erhebst du unser Horn.» 
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Epistel 1Kor 13,1-6 GV 
«Wenn ich mit Menschen- und mit Engelszungen 
rede,  
aber keine Liebe habe, so bin ich ein tönendes Erz, eine 
lärmende Zimbel.  
Und wenn ich die Gabe prophetischer Rede habe und 
alle Geheimnisse kenne und alle Erkenntnis besitze 
und wenn ich allen Glauben habe, Berge zu versetzen,  
aber keine Liebe habe, so bin ich nichts.  
Und wenn ich all meine Habe verschenke und meinen 
Leib dahingebe, dass ich verbrannt werde,  
aber keine Liebe habe, so nützt es mir nichts. 
Die Liebe hat den langen Atem, gütig ist die Liebe, sie 
eifert nicht. Die Liebe prahlt nicht, sie bläht sich nicht 
auf, sie ist nicht taktlos, sie sucht nicht das ihre, sie 
lässt sich nicht zum Zorn reizen, sie rechnet das Böse 
nicht an, sie freut sich nicht über das Unrecht, sie freut 
sich mit an der Wahrheit.» 
 

Monatslied RuP 53 Wir sind hier zusammen (2x) RS 
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Predigt 1Kor 16,14 GV 
Schlussmahnungen des 1Kor (1 Kor. 15,58; 16,2.10-11.13-
16): 

«Darum, meine geliebten Brüder und Schwestern, seid 
standhaft, lasst euch nicht erschüttern, tut jederzeit 
das Werk des Herrn in reichem Masse! Ihr wisst ja: Im 
Herrn ist eure Arbeit nicht umsonst. 
An jedem ersten Tag der Woche lege ein jeder von euch 
zur Seite, was er erübrigen kann, damit nicht erst 
dann, wenn ich komme, gesammelt werden muss. 
Wenn aber Timotheus kommt, seht zu, dass er sich vor 
euch nicht fürchten muss; denn er wirkt wie ich am 
Werk des Herrn. Niemand soll ihn also gering 
schätzen! Lasst ihn in Frieden ziehen, damit er wieder 
zu mir kommt. Ich erwarte ihn nämlich mit den 
Brüdern. 
Seid wachsam, steht fest im Glauben, seid tapfer und 
stark! Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe. Ich bitte 
euch aber, liebe Brüder und Schwestern: Ihr kennt das 
Haus des Stephanas, es ist die Erstlingsfrucht der 
Achaia; sie haben sich für den Dienst an den Heiligen 
zur Verfügung gestellt. Ordnet auch ihr euch solchen 
unter, jedem, der mitarbeitet und sich abmüht.» 

Das sind also die Schlussmahnungen aus dem 1. 
Korintherbrief. Paulus, der Missionar und Gemeindegründer 
im Mittelmeerraum, hatte dieser Gemeinde in Korinth 
Vieles in Erinnerung zu rufen. Der ganze Brief ist gespickt 
mit Mahnungen und Zurechtweisungen. 



Kirche Linden 

 9 

Inhaltlich treffen wir hier Verschiedenes an: Zuerst einmal 
sind Christen berufen, «das Werk des Herrn zu tun». Paulus 
prägt im Korintherbrief das eingängige Bild, dass die 
Kirchengemeinschaft ein Körper sei; jedes einzelne 
Körperteil hat seine Aufgabe und seine besondere Stärke. 
Jedes einzelne Körperteil ist aber auch 
ergänzungsbedürftig. Als ganzes, so Paulus, ist der Leib 
der Kirche aber der Leib von Christus. Die Kirche handelt 
an Stelle von Jesus Christus, der an Weihnachten Mensch 
geworden ist und unter uns gelebt hat. Aber an Auffahrt 
ist er zum Vater zurückgekehrt; er wirkt nun durch uns als 
Gemeinschaft, wir sind seine Hände und Füsse. 
Der Kirche ist damit eine riesige Verantwortung gegeben, 
die sie immer wieder verfehlt hat. Ja, oft sind es die sehr 
sichtbaren Glieder der Kirche, die versagen, die stolz und 
eigenmächtig werden, und die den Ruf der ganzen Kirche 
in den Dreck ziehen – zu Recht. 
Und oft sind es die stillen Glieder, die «das Werk des Herrn 
tun» – unsichtbar, selbstverständlich, aufopfernd. Sie 
rufen es nicht vom Kirchturm und hängen es nicht an die 
Glocke. Ihnen spricht Paulus zu: 

Tut jederzeit das Werk des Herrn in reichem Masse! 
Ihr wisst ja: Im Herrn ist eure Arbeit nicht umsonst. 

Dann ruft Paulus auf, am «ersten Tag der Woche» - also am 
Sonntag, wie auch wir heute – eine Gabe 
zusammenzulegen für Christen in Not. Wir tun das heute in 
der Kollekte. 
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Paulus mahnt die Kirche in Korinth, Timotheus, seinen 
jungen Mitarbeiter, freundlich aufzunehmen. Timotheus 
kommt ja nicht nur mit Lobhudeleien daher. Er hat der 
Gemeinde auch Korrektur und Zurechtweisung 
auszurichten. 
Zurechtweisung – neudeutsch geht das unter «Feedback» – 
nehmen wir alle nicht sonderlich gern an. Aber gerade in 
einem ehrlichen, wahrhaftigen Feedback ist doch oft mehr 
Liebe enthalten als in einem feigen, geschwindelten 
Kompliment! 
Und damit kommt Paulus zur Liebe: 

Seid wachsam, steht fest im Glauben, seid tapfer und 
stark! Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe. 

Die zentrale Botschaft des gesamten Korintherbriefes lässt 
sich zusammenfassen: Der echte Glaube zeigt sich an der 
gelebten Liebe. Schon im 13. Kapitel lesen wir die 
bekannten Worte (aus der Lesung): 

Wenn ich allen Glauben habe, Berge zu versetzen,  
aber keine Liebe habe, so bin ich nichts. 

Glaube ohne Liebe ist nichts. Aber auch Liebe ohne 
Wahrheit, ohne Ehrlichkeit ist nichts. 
Liebe heisst: Mein Gegenüber ist mir nicht egal. Ich gebe 
mich hin für sein Bestes. Liebe ist mehr als Toleranz, die 
Liebe riskiert auch, anzuecken. Liebe blendet die Wahrheit 
nicht aus, aber sie führt sich dabei nicht rechthaberisch 
auf. Liebe – ein grosses Geheimnis. 

Zwischenspiel J.S. Bach BWV 147 RS+NG 
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Bildbetrachtung Beamer 
Nun gehen wir dem Geheimnis der Liebe noch von einer 
anderen Seite her auf die Spur. 
Stefanie Bahlinger hat zur Jahreslosung wieder ein Bild 
gemalt, und seit Jahren betrachten wir hier in Linden – 
bereits mit meinem Vorgänger Beat Weber – die 
Umsetzung der Jahreslosung durch diese deutsche 
Künstlerin. 
Die zwei Bilddiagonalen bilden die beiden Hauptachsen 
ihrer Darstellung. Von links oben nach rechts unten 
verläuft die Richtung der Lichtstrahlen. Sie gelangen aus 
der himmlischen auf die irdische Welt. 
Von der oberen rechten Ecke her verläuft die andere 
Diagonale, die die Symbolik des Bildes enthält. Das Symbol 
ist mehrschichtig: 
• Grundlegend sind die zwei Kreise, deren Mittelpunkte 

wiederum auf der Himmel-Erde-Diagonale liegen: Der 
helle, göttliche Kreis oben; der dünklere, menschliche 
Kreis unten. Sie überschneiden sich. 

• An der Überschneidung bilden die zwei Kreise das 
Symbol eines Fisches. Der Fisch, griech. ICHTHYS, ist 
das Geheimsymbol und Erkennungszeichen der ersten 
Christen. Er hatte in den neunziger Jahren mal 
Konjunktur auf christlichen Autohecks. 

• Um den Fisch herum hat Stefanie Bahlinger die 
natürliche Form eines Herzens gesehen und in rot 
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hervorgehoben – der Fisch, die christliche Gemeinde, 
der «Leib Christi», wie wir vorher gesagt haben, sie ist 
«in Liebe» eingehüllt: 
«Alles geschehe in Liebe». 

• Und schliesslich kommen die Strahlen mit den 
verschiedenfarbigen Punkten nicht direkt aus der 
göttlichen Welt, sondern sie scheinen durch das 
Symbol der Kirche hindurch in die irdische Welt, wie 
durch ein Prisma, das die Strahlen in ihre einzelnen 
Farbanteile aufbricht. 

«Alles geschehe in Liebe» – das ist ein grosser Wunsch. 
Weder die Kirche, eine Dorfgemeinschaft, eine soziale 
Institution, eine Familie oder irgendeine Gruppe von 
Menschen kann von sich behaupten, dass immer alles nur 
in Liebe geschieht. 
Wir sind uns – hoffentlich – unserer vielfach niederen 
Motive bewusst, die unser Handeln mit bestimmen. Wenn 
nicht, bedeutet das noch lange nicht, dass wir nur gerade 
aus ehrlichen und selbstlosen Motiven heraus handeln. 
Manchmal sind unsere besten Taten ja genau verbunden 
mit dem Schrei nach Anerkennung, mit Erwartungen an 
andere. 
Wo Paulus über die Vielfalt der Gaben, und damit auch die 
bunte Vielfalt der tätigen Liebe spricht, die der Leib 
Christi ausstrahlen soll, da sagt er auch, wie die Liebe 
zustandekommt: 
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«Es sind verschiedene Gaben; ... aber es ist ein Herr. 
Und es sind verschiedene Kräfte; aber es ist ein Gott, 
der da wirkt alles in allen.» (1Kor 12,4-5) 

Die Liebe, die unser Tun umfasst, die Liebe, die die Kirche 
ausmacht, ist nicht die Liebe von freundlichen Menschen 
in der Kirche. Es ist die Liebe von Menschen, die die 
Freundlichkeit Gottes erfahren haben und durch sich 
scheinen lassen. 
Das entspannt unser verkrampft liebevolles Lächeln, unsere 
schon fast heiser säuselnde Stimme, die den Ärger am 
anderen nur schlecht überdecken kann. 
Die Liebe Gottes kennt den Schmerz, den uns Menschen 
zufügen können. Sie leidet mit, sie leugnet ihn nicht. Und 
doch gibt sie die Suche nach Beziehung und Berührung 
nicht auf. Diese Liebe kann ihren Ursprung nur bei Gott 
haben, wie er sich in Christus gezeigt hat. 
Oder, wie Paulus schreibt: 

«Nehmt einander an, wie auch Christus euch 
angenommen hat» (Rom. 15,7) 

Behalten wir also dieses Bild im Herzen: Von Gott her, von 
Weihnachten und Ostern her, scheint die wahre Liebe in 
unsere Welt. Wir sollen Jesus Christus um sie bitten, dass 
sie scheint durch uns, seine Kirche, wie warmes Licht 
durch die finsteren Wolken: 

Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe. 
Lied RG 369,1-2.4-5 Gott sei Dank RS 
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Fürbitte + Unser Vater GV 
Unser Gott, Anfang und Ende 
Wir danken dir für das Jahr an Zeit, das wir gestern 
zurückgelassen haben. Wir danken dir für alles Schöne und 
für jedes Zeichen der Liebe, das uns auf dich, den Urgrund 
der Schönheit und der Liebe, verweist. 
Wir lassen aber auch alles Traurige und Schwere zurück. 
Wir danken dir, dass alles in unserer Existenz auch ein 
Ende hat. Gib uns Gelassenheit, hilf uns loslassen und 
vergeben. 
Du hast uns besucht in deinem Sohn Jesus Christus, als 
Kind geboren, am Kreuz gestorben. Du hast uns nicht nur 
deine Liebe bewiesen, sondern überhaupt erst gezeigt, was 
Liebe ist. Lehre uns deine wahre Liebe. 
So bitten wir dich auch für dieses junge Jahr um die Kraft 
und das Licht des Heiligen Geistes. Lass uns unsere Wege 
gehen im Einklang mit deinem guten Wort. 
Erbarme dich unserer Welt, Gott. Sei du jenen Menschen 
nah, die im vergangenen Jahr alles verloren haben durch 
Kriege, Krankheit, Hunger und Ausbeutung. Lenke du die 
Mächtigen dieser Welt: Dein Reich komme, dein Wille 
geschehe. Lass alles in deiner Liebe geschehen. 

Unser Vater 
Zwischenspiel Concerto D 1. Satz Adagio RS+NG 
  


